5436. 


Morgen⸗ 


Mittwoch, 5. Mai. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 

Geh. Juſtiz⸗ und Appell.⸗Ger.⸗Rath Loewener zu Glogau den 

Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; dem Rechnungs⸗ 

rath Bütow im Marine⸗Miniſterium, dem, Ober⸗Steuer⸗Contro⸗ 

leur v. Leithold zu Berlin und dem Schleuſenmeiſter Booß zu 

Hamm den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Chef⸗Redacteur 

der „Neuen Preußiſchen Ztg.“ Dr. Beutner zu Berlin, dem Chor⸗ 

Director Elßler daſelbſt und dem Rentmeiſter Klapper zu 

1 Freiffenſtein den K. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; dem Seminarlehrer 

Fix zu Soeſt den Adler der Ritter des K. Hausordens von Ho⸗ 

henzollern; jo wie den Schullehrern ꝛe. Vahldieck zu Langen⸗ 

weddingen und Schubert zu Kunzendorf und endlich dem Auf⸗ 

ſeher Bumke zu Landsberg a. W. das Allgemeine Ehrenzeichen 

u verleihen; und den Director der K. Sternwarte zu Berlin, 

Prof. Dr. Foerſter, zum Director der Normal⸗Eichungs⸗Com⸗ 
miſſion des Norddeutſchen Bundes zu ernennen. 


0 f 5 Lotterie. 0 

a. Kl. 14. Ziehungstag am 3. Mai.] Es fielen 171 
Gewinne zu 100% auf No. 40 77 1267 1875 2327 2414 2493 
28905 2998 3427 3578 3702 3714 4033 44344574 5551 6345 
6505 7430 7485 7505 8398 8442 8704 921055 11,480 


14,239 14,2°5 14 442 15,991 16,246 16,309 16,745 16,999 17,057 
17,648 18,27 18,432 18,467 18,502 18,516 18,742 20,042 20,819 
21,186 21,214 22,420 22,646 23,148 23,705 25,389 25,099 25,849 
20,370 26,537 28,830 29,458 29,485 29,587 0,273 30,370 30,705 
31,627 31,716. 52,020 33,463 33,888 33,930 34,217 34.828 35,739 
35,814 36,191 36,514 36,553 37,101 37,194 37,489 37,709 38,359 
40 509 40,854 41,279 41,859 43,116 43,201:48,719:43,77844,232 
44,538 45,766 46,951 47,948 48,627 48,673 50,063 50,336 50,371 
' 50,575 50,809 51,336 52,272 53,671 53,705 54,590 54,668 54,781 
54,840 54,019 55,253 55,494 55,954 56,418 56,538 56,851 56,890 
58,122 58,589 58,829 59,068 59,419 60,614 60.680 60,747 61,305 
61,318 62,288 62,442 62,848 63,048 63,093 63,118 63,326 63,547 
66,141 66,332 71,058 72,519 72,638 72,991 74,778 74995 75,578 
75,813 76,259 76,576 76,720 78,139 78,261 78,34878,783 82,154 
84,350 85,698 86.212 87,175 88,228 88,248 89,111 90,098 91,652 
92,242 92,501 92,577 93,385 93,711 93,729 93,761 93,795. 


Trlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

j Angekommen 4. Mai, 8 Uhr Abends. : 
Berlin, 4. Mai. [Reichstag.] Auf Interpellation 

des Abg. Grumbrecht erwidert der Bundes ⸗Commiſſair 
v. Philippsborn, daß die Verhandlungen über einen Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und England 
nicht abgebrochen ſeien, auch ſei es unrichtig, da die 
ſüddeutſchen Staaten zu hohe Portofüge forderten. Es 
werde gegenwärtig noch wegen des Packeitranſits durch das 
Bundesgebiet mit den betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen verhandelt. Das Reſultat dieſer Verhandlungen werde 
ſpäter der engliſchen Regierung gemeldet werden; die Bun ⸗ 
desregierung hoffe alle Schwierigkeiten = berwinden. 
— Der Reichstag nahm hierauf in zweiter Leſung den Ge⸗ 
ſetzentwurf, beireſſend das Bundes ⸗Oberhandelsgericht 
e eee an. 8 24 an er der te 
orſchriften über das Distiplinar⸗Verfahren) wurde ge ⸗ 
en 2 a n 


* ers! ir im Mini ferium des Inne N 

„Holſß'ſche Telegraphenbureau“ von gut unterrichteter 
a fieht die Verſetzung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten v. Dieft in Wiesbaden in ein Rehierungs⸗Präſi⸗ 
dium der öſtlichen Provinzen feſt. ’ 


Berlin, 3. Mai. [Zur Auswanderungsfrage.] 
In ſeiner Antwort auf Dr. Löwe's Interpellation hat der 
Präsident des Bundeskanzleramts beſtätigt, daß die Unter⸗ 
handlungen zu Waſhington wegen eines Auswanderungsſchutz⸗ 
vertrage in's Stocken gerathen find. Wenn Hr. Delbrück 
die Urſache aber lediglich in dem ce finden 
will, ſo iſt das bloße Verbrämung des Thatbeſtandes. In 
Wahrheit hat Generalconſul Röſing's Vertragsentwurf der 
Ausbeutungsſucht tonangebender amerikaniſcher Politiker zu 
wenig Spielraum gelaſſen. Was bei Hrn. Delbrück's Er⸗ 


Die Hanſa und die norddeutſche Marine. 
Gerade zweihundert Jahre find verfloſſen, ſeit der letzte 
Hanſetag gehalten wurde. Noch neun Städte hatten ihn ber 
ſchickt, aber ihre Abgeordneten hatten ſich über nichts mehr 
verſtändigen lönnen, ein deutliches Zeichen, dab der alte 
Hanſebund nun ganz hinfällig geworden. Nur drei Städte 
ſetzten in beſchränkter Weiſe das alte Bündniß fort; zwar 
eine wirkliche Macht konnten fie mit fo beſchränkten Mitteln 
nicht entfalten; erſt durch den Aufſchwung, welcher von ihnen 
aus dem deutſchen Handel gegeben wurde, gelang es ihnen 
einigermaßen den Glanz des alten Namens zu erneuern. Es 
iſt noch die Auffaſſung verbreitet, daß in früheren Zeiten, abge⸗ 
ſehen von jener alten Seekriegemacht der Hauſeſtädte, in 
Deutſchland auf eine Kriegsmarine niemals Werth gelegt, 
daß die deutſche Nation nach der Meinung ihrer Leiter nicht 
zu den ſeefahrenden Völkern zu rechnen ſei. Und es iſt ber 
kanntlich nuch nicht außer Menſchen Gedenken, daß in ae 
Regierungskreiſen die Beſchäftigung mit den Intereſſen des 
Scehandels mehr als Herablaſſung denn als Pflicht ange⸗ 
ſehen wurde. Seit im letzten Jahrzehnt das Verlangen nach 
dem Beſitz einer Kriegsflotte allmälig unwiderſtehlich gewor⸗ 
\ den war, entdeckte man eigentlich erſt wieder, daß es an Ver⸗ 
ſuchen und Wünſchen, unter den Stemächten einen Plab zu 
erringen auch in den vergangenen Jahrhunderten nie gänzli 
gefehlt hat, daß vielmehr gerade in dem aufſtrebenden Staate 
der Hohenzellern die Theilnahme am Seeverkehr und die 
Schöpfung einer Kriegsflotte ernſtlich ins Auge gefaßt ward. 
An dieſe im nationalen Intereſſe ſehr Pelſben That⸗ 
ſachen erinnern zwei von Profeſſor Schäfer zu Bonn ſo eben 
unter dem Titel „Die Hanſa und die Norddeutſche Marine“ 
erſchlenenen Vorträge. Beide Vorträge find, wie die Weſ.⸗ 
* Zig.“ referirt, an ſich von einander unabhängig. Der erſte 
schildert in großen Zügen die Geſchichte der deutſchen Hanfa. 
Sie ſchließt eigentlich ziemlich troſtlos ab: der Bund nur ein 
Abbild im Kleinen der allgemeinen Muthloſigkeit und Zer⸗ 
ſplitterung in Deutſchland, das Bürgerthum in den meiſten 
Städten einer alten Kraft und feines früheren Selbſtgefühls 
beraubt, im Reiche kein Verſtändniß für die Dinge, die dem 
Bunde zum Segen für Deutſchland Weſen und Bedeutung 
gegeben hatten; ſo ſchien den fremden Nationen das Feld 
überlaſſen werken zu ſollen, das bis dahin deutſcher Bürger 


widerung einem Corrrſpondenten der „Big für Norddeutſch.⸗ 
land“ mit Recht ebenfalls auffällt, iſt der Umſtand, daß er die 


Auffaſſung der Auswanderung als einer Kritik der politiſchen 
Zuſtände ſo ganz unbeſtritten paſſiren ließ. Dr. Löwe wandte 
dieſe nur relativ berechtigte Idee mit ſtarken Ausdrücken di⸗ 
rect auf Deutſchlands gegenwärtige Verfaſſung an. Wäre 
es da nicht an dem Vertreter der Bundesregierung geweſen, 
auf die ſtatiſtiſche Thatsache hinzuweiſen, daß aus England 
und ven ſcandinaviſchen Ländern, wo doch keine Spur poli⸗ 
tiſcher Unzufriedenheit herrſcht, genau in demſelben Maße 
ausgewandert wird, wie aus Deutſchland, aus einem fo glück⸗ 
lich verfaßten Lande wie Norwegen verhältnißmäßig ſogar 
viel ſtärker? Und wer wandert denn gegenwärtig aus 
Deutſchland vorzugsweiſe aus, die mißvergnügten Bewohner 
Frankfurts und anderer neuen Landestheile, die üs deulſchen 
oder nicht vielmehr Leute aus den preuß. Oſtſee⸗Provinzen, 
denen 1866 weder etwas genommen noch gebracht hat? Die⸗ 
ſer Grundirrthum hätte doch Berichtigung verdient, gerade 
weil er fo landläufig und vulgär iſt. — Der Bundeskanzler 
hat den Antrag auf Zurücknahme des Verbots der Vermitte⸗ 
lung von Auswanderungen nach Braſilien abſchläglich be⸗ 
ſchieden, wie er bemerkt, auf die Autorität der betreffenden 
preußiſchen Be hin. Damit hat ſich Graf Bismarck 
die Sache aber doch etwas zu leicht gemacht. Es beſteht nach 
Tſchudi und anderen Gewährsmännern aller Grund, das 
ſüdliche Brasilien in Bezug auf deutſche Anſiedelungen gün⸗ 
ſtiger anzuſehen, als das mittlere und nördliche; Tauſende 
von Deutſchen leben dort berelis in gedeihlicher Lage, kom⸗ 
men aber nicht leicht über einen gewiſſen Punkt öconomiſcher 
und nationaler Conſolidation hinaus, wenn kein Nachſchub 
vom Vaterlande her ihre Anſtrengungen unterſtützt. Dieſem 
tritt das preußiſche Verbot in den Weg. Es wurde erlaſſen, 
als die Parceria⸗Verträge jo gerechten Unmuth erregten; es 
braucht auch jetzt nicht ohne ausdrückliche Zuſicherungen 
Braſiliens aufgehoben zu werden. Aber eine neue Prüfung 
der Sache, ein Berſuch, die Regierung von Rio de Janeiro 
zu annehmbaren Zugeſtändniſſen und Bürgſchaften zu brin⸗ 
en, iſt aus den verſchiedenſten Gründen angezeigt, und die⸗ 
75 Pflicht kann der Miniſter des Auswärtigen und Bundes. 
deskanzler ſich nicht unter Berufung auf die Weisheit des 
Grafen Eulenburg entziehen. Die Deutſchen im Auslande 
Der ſich um die Politik des Grafen Bismarck eine forg- 
amere Berückſichtigung ihrer Intereſſen wahrhaftig 4 
verdient. f 
— [Ueber Errichtun 
chreibt man der 4 


w pen müßte.. le eine 
Verletzung des Prager Friedens ſein 


iſt ſchwer faßbar. 
„ [Vexhinderte Theilung Bayerns.] Die „A. A.-.“ 
bringt eine Correſpondenz aus München, in welcher behauptet 
wird, daß die Allianzverträge nicht abgeſchloſſen wurden, weil 
der Süden nach ihnen verlangt hätte, ſondern weil er ſie auf 
Preußens Verlangen eingehen mußte. Dieſe Verträge brachten 
Süddeutſchland keinen Vortheil, ſondern wären nur für Preußen 
von Nutzen, ſonſt hätte es bei ihrem Abſchluſſe nicht auf ein 
„paar Provinzen (Baierns) und auf eine Anzahl Millionen ver⸗ 
ichtet.“ Dieſe Auffaſſung ftellt das Sachverhältni auf den Kopf. 
866 war das bayeriſche Land Seitens des Wiener Cabinets 
dem Sieger nicht nur völlig e Bar ſondern es wurde auch 
öſterreichiſcherſeits eine bayeriſche Zerritorialabtretung als Ent⸗ 
ſchädigung für den Verluſt enetiens ins Auge gefaßt. Preußen 
Ken beanſpruchte bedeutende Abtretungen vom nördlichen 

ayern bis nach Nürnberg zu, um ſowohl Darmſtadt für eine 


Lieutenant Zembſch iſt 


Ceſſion des nördlichen Heſſens zu entſchädigen, als auch Wür⸗ 
temberg und Baden nach Verhältniß der Größe und Bevölke⸗ 
rungszahl zu verſtärken. Dazu kam, daß in Frantreich die Forde⸗ 
rung des Erwerbs von deutſchen Gebietstheilen geltend gemacht 
wurde. Unter dieien Umſtänden lag es wohl nahe, daß Bayern 
die möglichſten Anſtrengungen machte, um eige ſo bedeutende 
Schwächung zu verhindern, gegen welche von keiner europäiſchen 
Macht W erhoben wäre. Oeſterreich, Frankreich und Preu⸗ 
ßen waren bei dieſen eventsellen Erwerbungen ja intereſſirt. Da 
wurde Preußen einzig durch nationale Rüchſichten beſtimmt, ſei⸗ 
nerſeits auf einen größeren Territorialerwerb zu verzichten. und 
nöthigte dadurch auch Frankreich wie Oeſterreich, den gewünſch⸗ 
ten Erwerbungen zu entſagen. Preußens äußerer Vortheil wäre 


durch eine Theilung Bayerns im obigen Sinne gefördert worden 
aber nicht die nationale Sache. Indem Preußen der letzteren den 


Vorrang einräumte, folgte es nationalen Pflichten. Dies ſollte 
man in den offteiöien Kreiſen Bayerns nicht überſehen, 

— Vom Marine⸗Departement iſt beſtimmt, daß die Panzer⸗ 
fregatite Kronprinz“ am II. d. M. und die Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Karl“ am 21. d. M in Dienſt geſtellt werden ſollen. 

— [Den Wunderdoctoren, den Magnetiſeurs und 


Roſenbeſprechern] iſt ein grorer Stein vom Herzen gewälzt 


durch ein Erkenntniß des Obertribunals, nach welchem ein Unter⸗ 
nehmen der Heilung einer Krankheit nur da vorliegt, wo eine 


phyſiſche Einwirkung auf den Körper des Kranten itattgefunden 


bat, alſo Medieinalpfuſcherei da nicht Platz greift, wo nur ein 
Beſprechen und Bekreuzigen des Kranken durch eine alte Frau 
ſtaltgefunden hat, wofür. diefelde dann eine Belo nung erhielt. 
In den Gründen des Exkenntniſſes heißt es: Daß dieſe Verfah⸗ 
rungsweiſe den Character einer ärztlichen Behandlung nicht an 
ſich trägt, bedarf keiner weiteren Ausführung und eben jo eins 
flußlos iſt dabei der Hinweis darauf, daß nach den Motiven des 
in Rede ſtehenden Geſetzes auch die jogenannten Wunderkuren 
verpönt fein ſollten, weil damit nicht aasgeſchloſſen iſt, daß ſelbſt 
dieſe nur dann dem 8 199 verfallen find, wenn bei ihnen die 
obigen Vorausſetzungen zutreffen. Eine andere Frage hätte es 
ſein können, ob ur eiwa die in Rede ſtehende Handlungsweife 
die Criterien eines Betruges an ſich trä.t. 

— Von heute ab ift, wie eine Kundmachung in der „Voſſ. 
Ztg.“ beſagt, ein „Nach weiſungs⸗Inſtitut zur Verwer⸗ 
tbung geiſtiger Arbeit von Studirenden“ (Stundengeben, 
Correcturleſen, Vorleſen, werden nur angeführt) in Thätigkeit, aus 
der Mitte der Studenten ſelbſt gebildet und in Gemeinſamkeit mit 
den Univerſitätsbehörden geleitet. Auf dem Univerſitätsgerichte 
ſollen Meldungen ſowohl der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer 
angebracht und dort verzeichnet werden, eine aus Studenten ges 
bildete Commiſſion will dann die Vermittelung übernehmen. 

Kiel, 1. Maj. [Marine. Capiän⸗ Lieutenant v. Blanc 
iſt zum Corvetten⸗Capitan, der Lieutenant zur See Kupfer zum 
Capitän⸗Lieutenant, die Cadetten Wendemann, Görne J., Strauch 
und Hartog ſind zu Unter⸗Lieutlenants befördert worden. Capitän⸗ 

0 b iſt zur Dienſtleiſtung beim Obercommando der 
Marine commandirt. Lieutenant zur See Kühn ſcheidet aus und 
tritt zur Seewehr über. Arzztg.) 

Oeſterreich. Krakau, 1. Mai. Man will hier 
wiſſen, daß das Miniſterium ſich entſchloſſen habe, den gali⸗ 
ziſchen Landtag aufzulöſen und damit die Reſolutions⸗ 
Adreſſe zu beantworten. 
Neuwahlen vorgenomm 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Krakau, Lemberg und 
e ſtattfinden. 15 i 5 

Conflict.] Man glaubte in Wien, durch vl 
des Ausnahmezuſtandes in Böhmen fid die Herzen der Czecken 
ft gewinnen. Ein Blick in die Organe des Czechenthums genügt 
ür den Beweis, in einem wie großen Irrthum man ſich in der 
Hofburg befand. Alles bleibt beim Alten, und die Verhältniſſe 
werden von der Aufhebung des Ausnahmezuſtaͤndes nicht berührt. 
Zu den Sorgen, welche dem Wiener Gabinet aus dieſem fort⸗ 
dauernden Conflict mit den leitenden Kreiſen des Czechenthums 
erwachſen, kommt jetzt noch die wenig verſöhnliche Stellung, 
welche der von Rom aus aufgehetzte öſterreichiſche Clerus zu der 
Regierung einzunehmen für gut befindet. Wie keck die Hierarchie 
jetzt wieder das Haupt erhebt, davon giebt das Benehmen Zeug⸗ 
niß, welches der Biſchof Vobrilla kürzlich in Pola bei der Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers beobachtete. Von Letzterem befragt, wie es 
dem Biſchof und dem Clerus in Iſtrien ergehe, erwiderte der 
Kirchenfürſt: „Wie kann es uns in einem Staate ergehen, in 
welchem die Kirche vom Miniſterium wie unter dem Belagerungs⸗ 


n werden und im September der 


250 angebaut hatte. Der zweite Vortrag legt dar, wo jene 
Beſtrebungen und Aufgaben ſchon damals Berſtändniß und 
auch Förderung fanden. Es war eine Feſtrede am Geburts⸗ 
tage des Königs, welche Lehrer und Stupirende der Univer⸗ 
fität Bonn über „die Verdienſte der Hohenzollern um die 
maritimen Intereſſen Deutſchlands“ unterhielt. Derienige 
Fürſt, welcher nach dem politiſchen und wirthſchaftlichen Elend 
des dreißigjährigen Krieges am Meiſten dazu that, ſich der 
von allen Seiten über die Grenzen des Reichs heveingebrune 
genen Fremden zu erwehren, der große Kurfürſt, war es auch, 
der, während die Hanſa in den ledten Zügen lag, ſich 
bemühte, der Bevölkerung feines kaum vom Untergange 
geretteten Staates die möglichſte Gelegenheit zur Betheili⸗ 


gung an den Gewerben der Schiffahrt und des Seehandels 


zu verſchaffen, der die Opfer nicht ſcheute, welche die Grün⸗ 
dung einer eigenen Kriegsmarine erforderte. Während ſeiner 
ganzen Regierungezeit rerlor der große Kurfürſt dieſe Pläne 
nicht aus den Augen, und es kann nicht oft genug an die 
Kühnheit und Großartigkeit der Unternehmungen erinnert 
werden, dle zu ihrer Ausführung geſchahen. Es gewährt ge⸗ 
rade in unſeren Tagen, in denen ſich langgehegte nationale 
Hoffnungen erfüllen und mehr und mehr auch die ganze Na⸗ 
tion ſich wieder mit Theilnahme für das Seeleben erfüllt, 
eine ganz beſondere Befriedigung, wie dieſer kluge und ener⸗ 
giſche Fürſt vorahnend die Bedeutung dieſer Dinge für die 
Hebung und Befreiung des Volkegeiſtes und die Machtent⸗ 
wickelung des Staates erkannte, und wie von ihm auf die⸗ 
ſem Gebiete große und glänzende Erfolge erzielt wurden. 


Der Beſitz einer Kriegsmarine und die Unterneh⸗ 
mungen derſelben trugen ganz weſentlich dazu 
bei, dem Staatsweſen des großen Kurfürſten 


einerſeits eine nationale und populäre Bedeutung zu geben, 
andererſeits ihm eine geachtete Stellung unter den Mächten 
Europas zu erringen. Begreiflich, daß die übrigen Seemächte 
Anfangs die neue Kriegsflagge nicht anerkennen wollten; aber 
nach einander erfuhren Schweden, Holland, Spanien zu ihrem 
Schaden, daß es nicht räthlich ſei, ſie zu verachten. Mit Hilfe 
der jungen Flotte wurden die Schweden aus den Weſergegen⸗ 


den und aus Pommern vertrieben; gegen das ſtolze Spanien, 


das ohne Schiffe unangreifbar geweſen wäre, konnten für 
erlittenes Unrecht nachdrückliche e geübt werden, 
und ſelbſt mit einer ſpauiſchen Flotille wurde von den Bran⸗ 


! 


denburgern ein nicht unrühmlicher Kampf beſtanden; den 
übermüthigen Holländern zum Trotz wurde an der afrikani⸗ 
ſchen Goldküſte neben der niederländiſchen eine branden⸗ 
burgiſche Niederlaſſung begründet und anftatt der früher ge⸗ 
planten oſtindiſchen eine afrikaniſche Hand elscompagnie errichtet. 

Man kann gewiß nicht ſagen, daß es dieſen Unterneh⸗ 
mungen an dem nöthigen Untergrunde gefehlt und das zum 
Unterhalt der 12 Kriegsſchiffe die Kräfte des Landes nicht 
ausgereicht hätten; es war vielmehr der Mangel an Verſtänd⸗ 
niß, für den Werth dieſer Dinge bei dem Nachfolger, der 
Alles wieder Preis gab und Friedrich den Großen nöthigte, 
zur Vertheidigung Stettins gegen die Schweben eine Flotille 
aus dem Stegreif yYerzuftellen, die trotzrem vortreffliche 
Dienſte that. Es erklärt ſich wohl, daß Friedrich auf die 
Erhaltung und Ausbildung derſelben ſpäter leine Mittel zu 
verwenden hatte, um ſo mehr war der große König auf an⸗ 
deren Wegen bemüht, dem deutſchen Volle einen freien Weg 
auf den Meeren zu bahnen. Die Förderung der in Emren 
geſtifteten Handelscompagnien und vor Allem die energiſche 
Bertheidigung der Rechte der neutralen Schiffahrt, nawent⸗ 
lich den Engländern gegenüber, ſind laut redende Beweiſe, 
wie hoch von ihm die Theilnahme einer Nation 
am Seehandel geſchätzt wurde. Bekanntlich hat 
der zwiſchen ihm und Nerd⸗Amerika 1785 abgeſchloſſene 
Vertrag eine neue Epoche des Seerechts herbeigeführt; der 
darin aus geſprochene Grundſatz der Unverleglichleit des Pri⸗ 
vateigenthums auf See beginnt erſt in unſeren Tagen ſich 
Eingang in das allgemeine Seerecht zu verſchaffen. Dem 
großen Könige und Feldherrn iſt dadurch ein bleibendes An⸗ 
denlen auch in der Geſchichte des Völter⸗Seerechts geſichert. 
Der Politik der Hohenzollern iſt es gelungen, zunächſt ein ein⸗ 
heitliches Handels⸗ und Verkehlsgebier in Deutſchland und nun 
eine freudig begrüßte Flagge zu ſchaffen. Der alle Spruch 
des Hauſes Seefahrt „Navigare necesse est, vivere non 
necesse est“, ift nun die Loſung aller deutſchen Seeleute ge⸗ 
worden. Als Friedrich der Große Herr von Dftfriesland ge⸗ 
worden war, und die Kaufwanuſchaft Enders ſich eine 
Gnade auszubitten hatte, lautete ihre kluge Bitte: „es möge 
Seiner Majeſtät gefallen, ſich formidabel zu machen zur See.“ 
Es hat lange gedauert, ehe auf dieſen weiſen Rath gehört 
iſt und es iſt noch immer nicht überflüſſig, die Bitte zu wie⸗ 
derhobhen. D 


Während des Sommers ſollen die 
reten. Noch worber fol der Beſuß 
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deres Blatt deſſelben Kalibers kann zu feine 
mittheilen, daß der König Georg eine neue Proteſtation gegen 


wieder beſetzt worden. 


ziuſtand behandelt wird.“ Der Kaiſer von der Erwiderung etwas 
überraſcht, wandte dem 


1 i Biichof den Rücken, ohne ihn noch weiter 
eines Wortes zu würdigen. (Zukunft.) 


England. London, 30. April. [Aus Irland.] Wie 


ietzt engliſche Blätter und nach ihnen die „Köln. Zig.“ melden, 


entſtand in Irland das Unheil durch den Muthwillen eines 
Haufens proteſtantiſcher Lehrburſchen, welche von einer Mauer 


herab Steine auf Virübergehende warfen. Aus dem Spiele 


wurde allmälig bitterer Eruſt, aus dem Steinhagel entwickel⸗ 
ten ſich blutige Schlägerein ꝛc. Politiſche Leidenſchaft ſcheint 
ſich erſt währenr des Handgemenges entwickelt, nicht aber 


die numittelbare Veranlaſſung derſelben abgegeben zu haben 


In Darſtellung der Fenier⸗Dewonſtration hat der Telegraph 
nichts Uebertriebenes gemeldet, im Gegentheil O'Sullivan, 
der Mayor von Cork, ſprach noch etwas darüber. Der 
wohlwollendſte Richter müßte darin hochverrätheriſche Abs 
ſichten, Aureizung zum Nufſtande und Aufmunterung zum 
Morde erkennen. Was iſt mit einem Manne anzufangeo, 
der ſich als beſtellter Bürgermeiſter in der zweitgrößten Stadt 
der Juſel ſolcher Sprache bedient? Was mit Irland übers 
haupt, deſſen böſer Geiſt ſich ſelbſt durch das liebevollſte 
Entgegenkommen nicht bannen laſſen will? Die toryiſtiſchen 
Blätter rufen die ganze Criminalfuſtiz auf. Und dabei ver⸗ 
höhnen ſie die Milde der jetzigen Regierung, als ob es unter 
früheren toryiſtiſchen Ausnahmezuſtänden in Irland freund⸗ 
licher ausgeſehen hätte! Geſtern gab es Interpellationen in 
beiden Häuſern über Irland, und heute ſteht uns eine längere 
Debatte über dieſen Gegenſtand im Unterhauſe bevor. Was 
aber vermag ein Parlament mehr als der Executive umfaſ⸗ 
ſende Vollmacht zu ertheilen? Sie hat ſie beſeſſen, und erſt 
in dieſem Frühjahre wurden die Ausnahmezuſtände in Irland 
wieder aufgehoben. Der Bürgermeiſter von Cork übrigens 
ſcheint hinterher zur Einſicht zu kommen. In einem Briefe 


an eine Corker Zeitung ſagt er: „Ich wäre der letzte Mann 


in Irland, der einen Mordanſchlag, ſei es gegen einen Prin⸗ 


Zen, fei es gegen einen Bauer, billigte. Ich nannte O' Farrell 


„einen edeln Character“ nicht wegen ſeiner Thaten, ſondern 


weil ich in ihm eine aufrichtige Liebe zu Irland zu erkennen 


glaubte. Das iſt meiner Anficht nach eine große Tugend, 
die O'Farrell's Andenken feinen Landsleuten theuer machen 
muß.“ Mit dieſer Vertheidigung wird O'Sullivan ſchwerlich 
durchkommen, wenn er nicht nachweiſen kann, daß die Be⸗ 
richterſtatter ſeine Worte entſtellt wiedergegeben. Das ſcheint 
er jedoch nicht behaupten zu können. Wenn es ſich beſtätigt, 
daß die Kronſuriſten aufgefordert worden ſeien, jene Rede 
einer Erörterung zu unterziehen, fo wird ſich wohl bald völlige 
Klarheit über die Angelegenheit verbreiten. — Der Todten 
zählt man drei (darunter ein kleines Mädchen), in Lebensge⸗ 
fahr ſchweben noch Mehrere. Prinz Arthur hat die Stadt 
kluger Weile gleich am anderen Morgen verlaffen, um ſich 
nach dem Giant's Cauſeway zu begeben. > 
— 1. Mai. [Der oft erwähnte Nonnenprozeß] (Klage 
einer ausgewieſenen Nonne, Miß Saurin, gegen das Kloſter) wird 
nicht zum zweiten Male vor dem Gerichtshofe der Queens Bench 
zur Verhandlung kommen, da ein bezüglicher Antrag der ver⸗ 
urtheilten Partei een wurde. Der Harne ſah ſich 
aber veranlaßt, das Urtheil der erſten Inſtanz zu mo 
den Schadenerfatz auf 200 Lſtr. zu reduciren. 
Frankreich. Paris. [Antipreußiſches.] Die „France“, 


die jeden Tag für verloren hält, an dem fie nicht ihr Müth⸗ 


chen an Bismarck gekühlt hat, deutet an, daß der Miniſter⸗ 
präſident der Stiſter der Deutſchen nationalen Aſſociation in 
Böhmen ſei, welche r a Propaganda für 
die Annexion des ſüdlichen Deutſchlands mache, und ein an⸗ 
enugthuung 


die „Uſurpation“ Preußens veröffentlichen werde. Ein Exem⸗ 
plar dieſes Documentes habe der bekannte Herr Meding dem 
Kaiſer Napoleon bereits überreicht. Der 1 der 
„Kreuzzeitung“ zweifelt ſehr daran, daß der Kaiſer dieſen 
Agitator empfangen möchte. Ueberhaupt iſt die „Welfen⸗ 

frage“ hier ganz abgenutzt und aus der Mode gekommen. 
Paris. [Die Akademie frangaife] hat ihren anti⸗ 
impexrialiſtiſchen Geſinnungen wieder einmal freien Lauf gelaſſen. 
Die dreifache vorgeſtrige Wahl hat ſich für die Regierung zu einer 
vollſtändigen Niederlage geſtaltct. Drei Sitze waren vacant, fie 
ſind mit d'Hauſſonville, de Champagnie und Auguſte Barbier 
Der Pariſer Correſpondent der „Frkf. 
Ztg.“ giebt von den dreien folgende Skizze: Der erſte der neuen 
kademiker iſt einer der Hauptführer der orleaniſtiſchen Partei. 
Champagnie iſt Verfaſſer einer „Geſchichte der Gäfaren“, die 
nichts weniger als eine Apologie des Cäſarismus iſt, und der 
dritte endlich Barbier, iſt der berühmte Verfaſſer der „Jambes“. 
Dieſes unter dem Eindruck der Juli⸗Ereigniſſe von 1830 ges 
ſchriebene Werlchen war mehr als ein Meiſterwerk politiſcher 
Poeſie, es war ein vollſtändiges Ereigniß. Unter der Reſtau⸗ 
ration war allmälig eine Verwechſelung der bonapartiſtiſchen 
Geſinnungen und der liberalen Beſtrebungen eingetreten, welche 
ſelbſt die Juli⸗Ereigniſſe von 1830 überdauert hakte. Das Ber: 
dienſt Barbiers iſt es, in ſeinen Verſen, welche mit den Worten 
beginnen: O0 Corse aux cheveux plats, que la France était belle 
Au grand soleil du messidor und mit der Bpaftzopbe: 
endigen, dieſer Confufion ein Ende 


Sois maudit, 6 Napoleon! 


Plc zu haben. Während der ganzen Regierungszeit Ludwig 


bilipps hat Barbier 
teriſtiſch, ihn zum 
Napoleon III. erwählt zu ſehen? 1 
die Ausgabe einer Geſchichte von ie unter dem characteri⸗ 
ſtiſchen Titel: „Die letzten Jahre des Kaiſerreiches“ vor. 
Amerika. New⸗Nork. [Sumner über die Alabama⸗ 
frage.] Die Senatsſitzung, in welcher der Alabamgvertrag ver⸗ 
worſen wurde, war eine geheime, und der Oeffentlichkeit iſt nur 
ein Theil übergeben worden. Sumner begann, wie ein Bericht 
der „Köln. Ztg.“ mittheilt, mit der Bemerkung, daß die Verwer⸗ 
jung eißes Staatsvertrages eine Seltenheit, hier aber durch den 
9 gerechtfertigt ſei. Den Hauptgrund der, amerikaniſchen 
Beſchwerden laſſe der Vertrag ganz aus dem Spiele. Mit keinem 
Worte werde darin die Anerkennung der Südſtaaten als krieg⸗ 
führender Macht bedauert, noch auch eine Entſchädigung verhei⸗ 
ßen. Es ſeien nur die Anſprüche einzelner Bürger berückſichtigtß; 
daher der eigentliche Kern des Sireites immer vorhanden bliebe. 
Kurz nach dem Ausbruche des Aufſtandes, ſagte er, erkannte die 
britiſche Regierung den Empörern die Rechte einer kriegführenden 
Macht zu. In dieſer Proklamation lag 8 zur Schädi⸗ 
gung des amerikaniſchen Handels, und die einzige Rechtfertigung 
beruhte in der Anwendung eines unrichtigen Wortes: Der Prä⸗ 
ſident Lincoln erklärte eine „Blokade“ ſtatt einer „Schließung“ 
der fübftaatlichen Häfen, und England ſtützte darauf eine Neutras 
litäts⸗Erklärung. Trotz aller Anſtrengungen des amerikaniſchen 
Geſandten lief durch die Schuld der hritiſchen Regierung die 
Alabama“ von Liverpool aus. Das Rauben und Sengen des 
Piratenſchiffs verbreitete ſich über den ganzen Ocean, und alles 
Unheil, das von ihm ausging, hatte England verſchuldet. Es 
blieb u bei dem einen Schiffe, andere Schiffe folgten, auf eng ⸗ 
liſchen Werften gebaut, bewaffnet, ausgerüstet und mit engliſchen 
Matroſen bemannt. Nur die Commandeure waren Rebellen. Ein 
engliſches Paſſagierſchiff jubelte der „Alabama“ zu, als das 
Räuberſchiff ſeine Bahn kreuzte, und das Unterhaus rief dem Er⸗ 
bauer der „Alabama“ Beifall zu, als es John Bright's und ſei⸗ 
ner Vorliebe für die Union ſpottete. England veröffentlichte in 
aller Eile ſeine Proklamation, ehe der amerikaniſche Geſandte ein⸗ 


anz unbeachtet gelebt. Iſt es nicht charac⸗ 
titglied der franzoſiſchen Akademie unter 
— Eugen Zenot bereitet fo eben 


ifictren uud / 


U 


| traf, „aufſtändiſche Sklavenhalter wurden unterſtützt und began⸗ 
nen unter dem üben En Schutz und den Segenswünſchen des der 
Sklaverei feindlichen England ihr verfluchtes Werk“. Jetzt, wo 
es zur Abrechnung kommt, weiß England nur von Verluſten von 
rivatperſonen. m Uebrigen wird nichts eingeräumt, kein 
1 e für die Zukunft feſtgeſetzt, kein Wort über den Unwil⸗ 
len der Nation noch über eine Entſchädi ung der Nation verlo⸗ 
ren. Statiſtiken zufolge ſtellen ſich die Verluste, welche das ame⸗ 
rikaiſche Volk als Nation durch die engliſche Proklamation erlit⸗ 
ten, auf 111,000,000 Dollars allein für den Handel. Allein es 
8 daneben feſt, daß die Rebellen ohne Hoffnung auf aug 
nterſtützung, ohne engliſche feu eben lange vor dem wirklichen 
Ende des Krieges niedergeworfen worden wären. Im Weiteren 
erklärte Sumner, die Sache würde längſt erledigt ſein, wenn nicht 
die engliſche Regierung frühere mäßige Forderungen der Union 
zurückgewieſen hätte und dadurch das amerikaniſche Volk nach: 
träglich ſich von der Wichtigkeit der in Frage ſtehenden ic 
überzeugt hätte. Schließlich äußerte der Redner die Anſicht, ſo 
wie den Wunſch, daß es nicht zum Kriege kommen werde mit 
einer Macht, mit welcher er wo möglich auf einem noch beſſeren 
Aube ſtehen möge als auf dem des Friedens und der Eintracht. 
ber England habe der Union ein faſt unermeßliches Unheil 
Auen und habe bis zur heutigen Stunde das noch mit keinem 
orte eingeſtanden. Eine großmüthige Erklärung in dieſer Hin⸗ 
ſicht aber würde den Anfang einer billigen und gerechten Löſung 
und die beſte Sicherheit jener Harmonie zwiſchen zwei großen 
verwandten Nationen bilden, welche ein Jeder von Herzen herbei⸗ 
wünſchen müſſe. 


Dauzig, den 5. Mai. 

* [Gartenbau⸗Verein.] In der vorgeſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten Monats⸗Verſammlung wurden wiederum mehrere 
neue Mitglieder aufgenommen und zur Aufnahme angemeldet; 
der Verein documentirt damit ein freudiges Wachſen und 
Gedeihen. Der Vorſitzende, 25 Garten⸗Inſpector Schon⸗ 
dorff aus Oliva, machte ver chiedene die bevorſtehende große 
Ausſtellung betreffende Mittheilungen und forderte zu reger 
Betheiligung an derſelben auf, damit dem blumenliebenden 
Publicum Danzigs ein erfreulicher Anblick bereitet werde. 
Die bis jetzt erfolgten Anmeldungen und die getroffenen Ar⸗ 
rangements laſſen übrigens darauf ſchließen, daß die Aus⸗ 
ſtellung eine der beſten bisher hier vorgeführten ſein wird, 
und ſo wird ihr auch wohl die Theilnahme des Publikums 
hoffentlich nicht fehlen. Die nächſte Monats⸗Verſammlung 
wird am erſten Sonntage im Juni im Königl. Garten zu 
Oliva ſtattfinden und mit einer Excurſion durch die ſchönen 
Waldpartien der dortigen Umgegend verbunden werden. Das 
Zuſammentreffen iſt auf 7 Uhr Morgens im Waldhäuschen 
feſtgeſetzt. Ausgeſtellt waren von Herrn Bauer⸗Plehnendorff 
chöne Pimelia decussata in Blüthe und von Herrn A. Lenz 
blühende Gloxinien, welchen letzteren, in Anbetracht ihrer 
außerordentlich frühzeitigen Blüthe die Monatsprämie zuer⸗ 
kannt wurde. Am Abende des erſten Ausſtellungstages (14. 
Mai) wird ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im Friedrich⸗ 
Wilhelim⸗Schützenhauſe für die Mitglieder des Vereins und 
deren Gäſte ſtattfinden, zu welchem Karten von den Herrn 
A. Lenz und L. Schwander zu entnehmen ſind. 

x 3 am 3. Mai c.] 1) Die jugend⸗ 
lichen Arbeiter Richard Weinert, Michael Krauſe, Auguſt Below 
und Wilhelm Okunsli von hier hatten ſich am 6. März verab⸗ 
redetermaßen unter dem hohen Thor poſtirt, um von den dort 
durchpaſſirenden Landwagen etwas zu ſtehlen. Als der Krüger 
Golomiewski aus Borowo mit einem offenen Wagen, auf welchem 
Körbe mit Leinwand lagen, das Thor paſſirte, ſprang Krauſe von 
hinten auf denſelben, ſtahl einen Korb mit mehreren Stücken Lein⸗ 
wand und reichte denſelben ſeinen Diebsgenoſſen, welche damit 
eiligſt hinter den Wällen verſ 
Polizeibeamten eye Ihe bald, die Diebe zu 
dem te Nee ſeinem Ale zu verhelfen. und 
O. erhielten eder 1 Monat, K. 4 Monate Gefaͤngniß und Neben⸗ 
ſtrafen. 2) Eines Tages wurde der Schuhmachergeſelle Hempel 
von hier von dem Maurerzeſellen Alex Czernitzti auf 115 Straße 
angegriffen und mit einem zugeſchlagenen Taſchenmeſſer deshalb 

emißhandelt, weil ſich H. Tages vorher geweigert hatte, die Stiefel 
es B. zu repariren, da er dazu keine Zeit hatte. B. erhielt 
6 Wochen Gefängniß. 3) Die verehelichte Arbeiter Dirks geb. 
Weinert von hier hatte in ihrer Wohnung 95 polizeiliche Er⸗ 
laubniß die öffentliche Ausſpielung einer Kommodendecke veranlaßt, 
nachdem fie, durch ihre Kinder 50 Looſe zu je 19½ hatte verkaufen 
laſſen. Bei der Ziehung fiel der Gewinn auf das Loos eines 
gewiſſen Melchior. Die D. erklärte dieſe Ziehung für ungiltig, 
weil es noch zu unruhig im Zimmer ſei und auch die zweite Zie⸗ 
bung des Gewinnes, welcher auf das Loos der Wittwe Nehring 
el, ließ ſie nur deshalb nicht gelten, weil die Nehring nach ihrer 
nſicht eine Kommodendecke nicht gebrauche. Sie wurde zu 1. 
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

ö Flatow, 3. Mai. (Auflauf. Noth unter Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeitern.] Sonnabend Abend rotteten ſich die Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeiter zuſammen und kamen vor das Haus des Bahn⸗ 
directors, um ſich einen höheren Tagelohn auszuwirken. Sie 
ſprachen ſich dahin aus, daß der Arbeitslohn von 10 9% für 
15 Stunden Arbeit zu niedrig wäre, und ſie unmöglich ſich und 
5 Familie davon ernähren könnten. Die ſchnell herbeigerufene 
Polizei und Schügengilde hatten keine Veranlaſſung de 
da die Beſchwerdeführer keinerlei Exceſſe begingen. Durch das 
Verſprechen des Landraths und mehrerer anderer einflüßreicher 
Männer, daß ſie für eine baldige rege des Lohnes wirken 
würden, wurden die Arbeiter beruhigt und kehrten nach Hauſe 
3 — Viele Eiſenbahnarbeiter liegen in Folge der ungeſunden Wohn: 
tätten und mangelhafter Verpflegung am Fieber und ſonſtigen 
Krankheiten darnieder und iſt eine baldige Abhilfe ihres troſt⸗ 
loſen ue un zu wünſchen. Viele Andere durchziehen bettelnd 
die Straßen, um die Wohlthaͤtigkeit der Bürger zu beanspruchen. 

Bialosliwe, 3. Mai. [Zuchtvieh.] Geſtern kam auf 
dem hieſigen Bahnhof eine Ladung Zuchtvieh aus England an, 
und zwar 2 Pferde, 1 Bulle und 10 tragende Ferſen. Sämmt⸗ 
liche Thiere erregten durch ihre prachtvollen Körperformen Auf⸗ 
ſehen und erfuhr man von den ſie begleitenden beiden Wärtern, 
welche mit den Thieren aus Hull kamen, daß dieſelben aus den 

eerden der Mitr. Wiley, Lord Welſingham, Lrod Brey, Lord 

enlok, Mſtr. Fiſcher von Hrn. Gutsbefiger Ritthauſen im hieſi⸗ 
gen Kreiſe erkauft waren. Ueber den Preis der Thiere konnte 
man nichts Beſtimmtes erfahren. 


WVermtſchtes. 

x [Der Verein für „Berliner eg bielt 
feine diesjährige Verſammlung ab. Director Lehmann erſtaltete 
zunächſt Bericht über 1868, Daraus entnehmen wir, daß in den 
10 beſtehenden Volksküchen in Summa 697,166 ganze und 
1,391,140 halbe Portionen ausgegeben worden find, welche eine 
Einnahme von 88,913 24 Sr, 9 K herbeiführten. Die Aus: 
gaben betrugen 84,988 , jo daß fi ein Ueberſchuß von 3025 
2 10 I A ergiebt. Wöchentlich ſind darnach im Durch⸗ 
ſchnitt 50,000 Menſchen geſpeiſt worden. Die größte Frequenz 
zeigte die Küche Kochſtraße 9, wo wöchentlich ca. 60LO Portionen 
verausgabt wurden. Den ſchwächſten Beſuch hatte die Küche 
a sſtraße 9, in der nur 3000 Menſchen wöchentlich ſpeiſten. 

urch Veruntreuung des früheren Buchhalters Albu iſt dem Ver⸗ 
ein ein Verluſt von 588 . 15 9% zugefügt worden; 200 
ſind jedoch dadurch bereits wieder gedeckt worden, daß die Dame, 
welche jenen Buchhalter empfohlen hatte, dieſe Summe dem Ver⸗ 
ein aus eigenem Antriebe zugehen ließ. 


Produktenmärkte. 
Stettin, 3. Mai. (Ost. ⸗Ztg.). Weizen feſter, 7 21254 
loco gelber inländ. 64—66 , bunter 61—63 , weißer 65 — 
67 , Ungariſcher 54—60 , 83/85% gelber 7er Mai⸗Juni 


chwanden. Der Thätigkeit unſerer 
8 und 


x 


* 

65—651 / bez u. Gd., Juni⸗Juli 66 %. bez. u. Gd, Juli⸗ 

N Gd. Sept.:Dctober 645 65 % bez. 

tet, r 2000 % loco 50-525 %, Mais 

bez., T ½ Br. u. Gd., Juni⸗Juli 50% 
uli⸗Auguſt 49—49 Ar bei. 


lo 
1558 unverändert, r 1300 % loco 335 bis 344 , 47/50% 


= 7 Br., 
bez. und Gd., Auguſt⸗Sept. 17 
bez. u. Gd. ulfrungs⸗Preiſe. Weizen 654 %, Roggen 
504 , Rüböl 11 &., Spiritus 163 * — Petroleum loco 
41, 1 M bez., r Sept.⸗Oct. 71 . bez., Br. u. Gd. — 
Baumöl, Dana 161— %%. tranjito nach Größe der Fäller 
bez. — Leinöl, loco incl. Faß Ruſſ. 114 „ bez. 
uckerbericht. 

Magdeburg, 1. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Rohzucker. Or⸗ 
dinär gelbe I. Producte 101— 1134 , gelbe 103 —108 , hell⸗ 
gelbe 11-11 K, blonde 114—11% , halbweiße —, weiße 
—, centrifügte —, Cryſtallzucker 13% , Nachproducte 9— 
10% 3 ochenumſatz ca. 10,000 %. — Raffinirte Zucker. 
Umgeſetzt in voriger Woche ſind ca. 22,000 Brode und ca. 1800 
(AK. gemahlene Zucker und 4 Extra fein Raffinade incl. 
Faß —, ffein do. do. 154—155 %, fein do. do. 15—15 , 


7 1 do. do. 15-—15% , fein Melis excl. Faß 144— 
44 K, mittel do. do. 19 154 , ordinair do. do. 14}—144 
A, gemahlen do. incl, Faß 134—14 3, Farin do. 114—12# 
* R. ⸗R.⸗Syrup H % Yr . excl. Tonnen. 
Dörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Letater Ors. Letzter rs 
Weizen, Mai. 60% | 60% 134%oftpr. Pfandv. 727/8 7200 
Roggen matt, 34% weſtpr. do. 71¼ 71% 
Regulirungspreis fehlt 514 4% do. do. 80% 80% 
Srübjahe . % | 514 Lombarden . . 130 130% 
Juli⸗Auguſt .. 48 | 49 Lomb. Prior.⸗Ob. 231 2318 
Rüben. 108 | 108 Sa enen 8% 8 
Spirktu⸗ niedriger Oeſtr. Banknoten 83 83 
Frühja 16% 163 Ruſſ. Banknoten. 79/8 79% 
en 174 | Amerikaner 7 | 875/8 
5% Pr. Anleihe . 102%/8| 102 ¼ Ital. Rente. 56 | 56%a 
11% do. 93% 936%] Danz. Priv.⸗B. Act. — 104 
Staatsſchuldſch. 83 83 Wechſelcours ond. 6.23¼ 6.24 


Fondsbörſe: Schluß matt. 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Grangemouth, 28. April: 
einrich, Robbe, — von Weſtharklepool, 29. April: Boyen, Fow⸗ 
er; — von Liverpool, 30. April: Ferdinand Pickert, Domansky; 


— von Sunderland, 29. April: Friederike Wilhelmine, Hönig; — 
von Pouillac, 27. April: Breslau, Lübcke. 

8 von A In Drammen, 24. April: 
Marie Kathrine, Peterſen; — in Gefle, 26. April: Gezina, Bon⸗ 
tekoe; — in Sandhamn, 27. April: 9 Arlt Kräft; — in Grimsby, 
28. April: eter Kräft, Kräft; — 29. April: Bernhard, Stramwitz: 
Z Hohenzollern, Kräft; — in Weſthartlepool, 29. April: Caroline 
Suſanne, Pardeike; — in Hull, 29. April: Wilhelm Schmidt, 
Zeplin; — Alexander v. umboldt, Grantz; — in Newcaaſtle, 
29. April: James Ames, Ames; — Dorothe John, Johnſen; — 
e an Ba, — She 

1 $ ; ndal; — i inſe; — Europa, 
gielte; — inD . April: Panſewitz, Wallis; — in Havre, 
. April: Heinrich, Schohl. 5 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


; Ein glaube ür Verſchönerung der Stadt finden ſich ; 
hr 1000 & für Alen und Plantagen amgejest m io Er 
nun dieſe Summe ſowie jene, welche der Verſchönerungsverein 
beben ausgiebt, verſchwindend klein iſt, fo iſt es um fo u 
be auern, daß damit nichts Neues geſchaffen, und nur das A 
ſpärlich erhalten wird. Auch die Wiſſenſchaft beweiſt, daß Bäume 
zur Geſundheit der in ihrer Nähe wohnenden Menſchen beitra⸗ 
en, weil fie ſchädliche Gaſe aufſaugen und den Sauerſtoff abge⸗ 
en. Trotz alledem ſehen wir in der Stadt einen Baum nach dem 
andern fallen, ſelbſt jene vielen 8 beſonders auf der Nieder⸗ 
ftabt, welche breit und groß genug find, bleiben baumarm. Ein 
großer Theil jener Schuld trifft ſicher unſere Mitbürger, welche 
nichts für die Bepflanzung der Straßen ſelbſt dort thun, wo es 
ſehr gut angänglich wäre. Die Behoͤrde aber Me dieſelbe, als 
ſie die B und das nothwendige Ausſchneiden der 
Bäume in die Hände von Arbeitern legt, die nichts davon ver⸗ 
ſtehen, wofür die Langgarter Allee, und auch die Allee vor dem 
Ollvaer Thore ſehr arte Beweiſe liefert, indem entweder bie 
Bäume fo gepflanzt werden, daß fie pofitiv nicht wachſen kön⸗ 
nen, oder unzweckmäßig beſchnitten werden. rn Gärtner wird 
dieſe Behauptungen für richtig erklären, und iſt es nur zu be⸗ 
dauern, wenn dieſe Herren ſich bisher geſcheut haben, an die 
Oeffentlichkeit zu treten, und zur Beſſerung die Hand zu bieten. 
Schreiber dieſer Zeilen erlaubt ſich daher vorzuſchlagen, erſtens 
einen tüchtigen Gärtner als Bürgermitglied der betr. Commiſſion 
beizugeſellen; zweitens mit Hilfe deſſelben ein Aufgeſtell jener 
Straßen und Plabe zu machen, welche bepflanzt werden könnten; 
drittens N nach einem beſtimmten Plane damit vorzugehen; 
und viertens dieſe Bepflanzung und die Unterhaltung, derſelben 
etwa im Wege der Submiſſion an einen tüchtigen Gärtner zu 


vergeben. en 
Selonke'ſchen Etabliſſement ſollen in dieſem Sommer 


— Im 
baude nur Ballet und kleine Luſtſpiele zur Au ung ge⸗ 
angen. Es läßt ſich wohl erwarten, da BT orſtellungen 
bei dem ſehr tüchtigen Bühnenperſonale, welches für dieſen Som⸗ 
mer engagirt iſt, den größten Anklang finden werden. Die 
Leiſtungen der Komiker HH. Homann und Schneider, fo wie der 
Eoubrette Fräulein Sarninghauſen ſind bis jetzt mit dem größten 
Beifall aufgenommen worden, dieſer würde ſich aber bedeutend 
ſteigern, wenn dieſe Künftler im Luftipiel erſt ihr volles Talent 
entwickeln könnten. In gleicher Weiſe ſind für das Ballet tüchtige 
Kräfte gewonnen. Die Solotänzerin de la Croix, welche ſich eben 
ſo ſehr durch ihre ey Ja und geſchmaavollen Toiletten wie 
durch ihre graciöfen Tänze auszeichnet, iſt allgemein beliebt. Der 
Balletmeiſter Röder und die Solotänzerin Frl. Buchers vom Hof⸗ 
theater zu Deſſau, ſind gleichfalls mit Beifall aufgenommen wor⸗ 
den und da den übrigen für den Sommer engagirten Künſtlern 
ein ſehr guter Ruf vorausgeht, ſo werden die Vorſtellungen an 
Reiz ungemein gewinnen. — Die franzöſiſche Soubretle und 
Tänzerin Frl. Capelle gaſtirt hier nur für einige Zeit. 


Meteorologiſche, Depeſche vom 4. Mai. 


6 N Bar. in Par. Ein 


e ; 94 N ſchwach heiter. 
7 Königsberg 3368 2,1 NO wa eiter. 
6 Danſig 336,8 1, Ww ſchwa eiter, Reif. 
7 Coͤslin 335,6 50 8 155 eiter. 
6 Stettin 335,6 50 NW wa ebedt. 
6 Putbus 333,0 46 NO chwach wolkig, ſchön. 
6 Berlin 3340 5,0 0 mäßig ganz trübe, 
egen. 
7 Koln 334.7 9,2 WSW ſchwach Regen. R 
7 Flensburg 336,5 3.3 N ſehrſchwach heiter. 
7 Haparanda 336,1 —1,2 NW ſchwach bedeckt. 
7 Stodbolm 337,0 02 WS. be A m 
und Hagel, 
7 Helder 335,9 5,3 ON ſchwach 


Bekanntmachung. 8 
dich Kabrun'ſche Gemälde⸗ und Kupfer⸗ 
ain Sammlung in dem Haufe der Handels⸗ 
des em, Hundegaſſe No. 10, wird dem Beſuche 
Tod Publitums vom 2. Mai ab bis zum 31. 
I ober cr. an jedem Sonntage Mittags von 
bis 1 Uhr geöffnet fcin. 
Danzig, den I. Mai 1869. (1002) 
Die Aelleſten der Kauſmannſchaft. 


Voldſchmidt. Biſcheff. Albrecht. 
immermann's Aufgebot⸗ 
Sache. 


be die Inhaber der verlorenen 
r nachſtehende, auf dem Grundſtücke Ohra 
. 107 718 e 
I) Rubr. III. No. 1. 150 Thlr. oder 600 
8 Gulden Danziger Courant Darlehen aus der 
Obligation vem 2. September 1795 und dem 
ecrete vom 11. August 1849 für den Deſtilla⸗ 
teur Gerhard Zimmermann in Ohra; 

2%) Rubr. III. No. 2. 100 RE oder 400 
Gulden Danziger Ceurant Darlehen aus der 
Obligation vom 6. Mai 1805 und dem Decrete 
vom 11. Auguſt 1849 für den Deſtillateur Ger» 
hard Zimmermann, reſp. die Rechtsnachfolger 
oder Inhaber, 5 
1 den Nen 5 aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem, auf dem biefigen Gerichte, A 


2. September e. 
nberaumten Termine vor dem Stadt⸗ und 
kleisrichter Herrn Aſſmann zu melden, indem 
alle unbekannten Intereſſenten mit ihren An⸗ 
0 chen präfludirt und die beiden Inſtrumente 
hufs Löſchung amortiſirt werden ſollen. 

anzig, 22. April 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


0 Bekanntmachung. 


n das hieſige Handelsregister iſt am 27. 
RN 1869 der Vermerk eingetragen, daß der 
Kaufmann Michael Levy zu Mewe für feine 
Ehe mit Rebecka geb. Loewenſtein durch Vertrag 
dom 25. März 1862 die ee der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Marienwerder, 27. April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (1186) 


Nothwendiger Verkauf. 
4 Königliches Kreisgericht gu Eulm ‘ 


en 26. November 1 

Das dem Eduard und Anguſte (geb. 
nger) . Eheleuten gehörige in 
berausmaß unter No. 31 gelegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 5200 Thlr., zufolge der nebſt 
HPypothekenſchein in der Registratur einzuſehenden 


Lare, joll 

am 21. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Kreis⸗ 
ichter Fülle born ſubhaſtirt werden. 
1 olgende dem 1 nach unbekann⸗ 
11 läubiger, als: Wittwe Catharina Bom⸗ 
— 5 5 Nodantz, Johann Auguſt Bom⸗ 

7 e 


Erneitine Bommert. geb. 
Be N, werben hierzu 3 vorgeladen. 
fgelbern Be 


A u 
nfprü bei be 
— (4543) 


. In dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Zeidler 1 ale wer⸗ 
den Fr ren, welche an die Maſſe An⸗ 

N e 

bierdurch aufgefordert, ihre Anſpräche, dieſelben 

Mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 

dafür verlangten Vorrecht bis zum 31. Mai 

e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder Pro⸗ 

totoll anzumelden und demnächſt zur bra n 

der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frist 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 

ro 1 des definitiven Verwaltungsper⸗ 


auf i 
4 den 2. Juni er, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis- Richter Plehn, 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
R — wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
ung über den Accord verfahren, werden. 
0 Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
hel- ung bis zum 31. Auguſt er, einschließlich 
ſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb ders 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
rderungen Termin au 
den 2. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genan⸗ten Commiſſar anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden alle dleje⸗ 
nigen Gläubiger aufgefordert, welch: ihre For⸗ 
. Fr innerhalb einer der Friſten anmelden 
h Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und 1 5 Anlage bel 
fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerem Amzsbezirte feinen Wohnſiz hat, muß bei 
J Anmeldung jener Forderung einen am hie⸗ 
= {pen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
1 2 Bevollmächtigten beſtellen, und zu 
en Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
imen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
licht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
- Ähaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Pancke 
und Jacobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
born, den 27. April 1869. 


ö Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Handelsregiſter iſt am 27. 
April 1869 der Vermerk 8 daß der 
Kaufmann Friedrich Suflau Krafft in Mewe für 
feine Che mit Emma geb. Osmitius durch Ver: 
ag vom 29. Juli 1856 die Gemeinſchaſt der 

ausgeſchloſſen hat. 
k Marienwerder, 27. April 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung. 


7 


„ 
6 
I 
5 


nſtrumente 


4 


(1110) 


(1518) 
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y oa ations⸗ Gerichte \ 


Concursgläubiger machen wollen, 


Nothwendiger Verkauf 
Kgl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 24. Februar 1869. 

Das zu Graudenz unter No. 554 der Hypo⸗ 
tbefenbezeichnung in der Amtsſtraße belegene, 
den Bäckermeiſter Wilhelm Simanowski'ſchen 
Eheleuten 95 dae Grundſtück, abgeſchatzt auf 
5892 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., amfolge der nebſt 
Hpbotbekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 21. September 1869, 
Vormittags 111 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 


Complet erschienen in unserer Biblio 
thek der deutschen Nationalliteratur: 


Goethes Werke. 


Kritische Textrevision von 
Heinr. Kurz. 


12 schöne Octavbände, geh. 7 Thlr. 10 Sgr. 
— gebunden 9 Thlr. (420) 


Bibliographisches Institut In Hildburghausen. 


Preßhefen 


(Pfundbarme) 


Asphaltirungsarbeiten bone, 
natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 
werden Seitens meiner Dachpappenfabrit durch 
hannöverſche Arbeiter beſtens angeführt (1461) 


B. A. Lindenberg. 


Pr. Behrend s Soolbad in Colberg 


Eröffnung der Anſtalt am 20. Mai. — In der⸗ 
ſelben befinden ſich 22 Wohnungen zu feſteg 
Preiſen von 4 bis 8 Thlr. pio Woche. — Vor⸗ 
zügliche Reſtauration im Logirhauſe der 
Anſtalt. — Penfionat für junge Damen und 
Kinder jeden Alters (das einzige im biejigen 


ſubhaſtirt werden. Badeorte. — Juhalatiouen für Hals⸗ und 
Alle unbekannten Realprätendenten werden] empfiehlt à 7 4 u ab hier die . Bruſtkranke. — Seligen ce Unterricht im 

aufgeboien, fi bei Vermeidung der Präkluſion | Fabrik von Otto Bertram in Frankfurt | Garten der Anſtalt. — Anmeldungen an 

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. a. O., Regierungsſtraße 20. Wiederverkäufern | mich direct. Eröffnung des Seebades am 15, 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte | Rabatt. 160550 Juni. Dr. Behrend, 


Släubigerin: SImalie Friederike Johauna 
a ufte Barth wird hierzu öffentlich var: 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Hotbetenbude nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (8508) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis- Gericht 
zu Danzig, 
den 15. April 1869. 

Das den Speicherarbeiter Gottfried Wil⸗ 
helm und Anna Heuriette, geb. Schelhorn⸗ 
Bahr'ſchen Eheleuten gehörige Grundstück Kneipab 
No. 14 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 
2888 Thlr., zufolge der nebſt Hppothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxe, fol am 3 


Belen 
aller als: 


E dee * 12 RR: ER 9 % NR 
Art, 
Kronleuchter, 


delaber ꝛc. 


zu Gas, Petroleum und Lichten, 


Ornamente und 
inkguß 


empfiehlt die Broncefabrik von 


a September 1869, Berkau & Lemke 7 € 
on orbenilier Berichte m h 1 No. 18, een C. e e a 780,920 Gulden N 4 


reſubhaſtirt wer den. 

Der unbekannte 2 1 5 der in Rubr. III. 
No. 7 des Hypothekenfoliums für die Johann 
Romp'ſche Nachlaßmaſſe eingetragen geweſene 
Poſt von 264 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ae Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Eubhaſtaions⸗ Gerichte 
anzumelden. (1120) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht zu Roſenberg, 
1. Abtheilung, 


den 1. Mai 1869, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Färbermeiſters 


No. 4. 


Jopengaſſe 


or Kurzem wurde in bieſer 


V 


ächte Schweizer » 


Schweiz) empfohlen. Heute ſind wir bereits 
tigung hier abdrucken zu können. 
1 KL 


lpenkräuter⸗Eſſenz zu ſchicken. 


lungseinſtellung auf den 25. März cr. feſtgeſetzt. leich verbraucht, und i 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 9 1 a 9 
Tarator Schlewe beitellt. ö 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 22. Mai 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts 


wieder durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Oeconom Friedri 

Ew. nich beende 
Sie mir gütigjtüberfendet ha 
braucht. 
verbeſſert. J 


Allen, welche von den Gemein etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Bes 
fig oder Gewehrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſize der Gegenſtände bis zum 1. 
Juni cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
G8 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Glänbiger des r Haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtü 
Anzeige zu machen. 


Die Pianoforte⸗Fabrik v. H. Kriebel, 
Berlin, Kochſtraße 9, 


empfieblt elegante Pianino's mit brillantem 
Ton und leichter Spielart unter Garantie u 97 


CCT 
Apfelwein g r Baan 0 | 


und Gebinden, em 
TER pfieblt 


Leipzigerſtr. N. 
Preis pr. Flasche 20 Sgr. 


Medaille de ta sneiele des sciences indurt. 
z aris, 
Keine grauen Haare mehr! 


Melanogeène 


von Dioquemare alain Rouen 
Len Faßrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
. Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, ohne Gefahr für 
die Haut zu färben. — Dieſes Farbe. 
mittel iſt vas Beſte aller bisher va 


cken uns 
(1111) 


SE geweſenen. Beneral»-Depat bei 
Fr. ne Sohn in Karlsruhe. 
ert Neumann in Danzig, 

(4475) Langenmarkt No. 38. 0 


Induſtrie-Palaſt in Amſter dam. 
Aulehen von fl. 1,000,000 
in 400,000 Obligationen von fl. 2˙½, 


Wandarme, Cau⸗ 


Verzierungen von 


N eitung als ein 
vorzügliches Mittel gegen Magenleiden die 


Alpen⸗ 
kraͤuter⸗Eſſenz von Dr. 
Ki rchh offer (berühmter Arzt in der 


ch Siedentopf. 
175 Mittel, welches 
en, habe ich jetzt ver⸗ 
ch bin durch deſſen Genuß bedeutend 
bitte Sie daher, mir noch eine 


in 


der Lage zwei Originalbriefe über die günſtige 
Wirkſamkeit dieſes probaten Mittels als Beitä- 


dorf, den 14. März 1869. Ew. Wohl⸗ 
Here bitte ich, mir doch wieder zwei Flaſchen 
Denn es ſcheint, 


Augnſt Tunkel in Freiſtadt iſt der kaufmän⸗ als wenn es ein recht gutes heilſames Mittel ſandt und die Gewinne prompt aus 1 
niſche Concurs eröffnet und der der Zah⸗ für meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat fie nun [ zahlt. Man beliebe ſich daher vertrauens⸗⸗ 
bitte Ew. Wohlge⸗ voll zu wenden an 10 


oren um baldige Beſorgung und den Betrag 


* i laſche zu überſenden und den Betrag durch Mn „ 
eee eee eee ge eh. entnehmen, r Suat m f 5 
dieses Verwalers aber die Beſtekang eines an, . e 1 bie beben erden uno | Huſten, Heiſerkeit und 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. durchaus unſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen 


will, verſchreibe dieſelbe von dem für Deutſchland 
alleinig autorifirten General⸗Depot von 


Emil Karig in Berlin, 


Communal⸗Arzt und Director der 
Soolbade⸗Anſtalt. 

Das echte Colberger Badeſalz wird hier 
nur allein in meiner Auſtalt gewonnen 
und iſt in derſelben, wie in Danzig bei den 
Herren Dr. Schuster & Kaehler, zu 
haben. ö 


23 den bevorſtehenden 
Ziehungen der 


Preuß. Frankfurter Ä 
Lotterie f 5 


mit 
Gewinnen und Prämien 


1 Million 


eingetheilt in ſolche von: * 
Gulden 200,009; ev. 2 100,060; % 
50,009; 25,000; 20,000; 15,000; BE 
12,000; 10,000; 6000; 4000; u. . f, 8 
nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze BR 
Looſe a % 3. 13, halbe a % 1. 22 und 
viertel a 26. % Dieſe Looſe bitte nicht 
mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern 
ein Jeder bekommt das vom Staate 
2576 deaf ausgefertigte Original⸗ 


Loos verabfolgt, welches zu allen ſeinen 
8 Biehungen die volle Einlage in ſich trägt, 
wesbalb auch während der 5 erſten Klaſſen 
gar kein Verluſt möglich iſt. Der amt⸗ 
liche Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach 
— — ſtattgehabten Ziehung fofort zuge: 

; e- 


9 N Re 
Samuel Goldschmidt, 
5 Haupt⸗Colleeteur 1 
in Frankfurt a. M., 
Döngesga e 14 5 
NB. Briefe und Gelder erbitte mir franco; letztere 9 
lönnen auch pr. Poſteinzahlung od. durch 25 
Nachnahme berichtigt werden. 


Bruſtangriffe. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße No. 1, 
Potsdam, 8. April 1869. Zwei Jahre 
an einem läſtigen Huſten leibend, wandte 
ich mich zuletzt an einen erfahrenen Arzt. 
Dieſer rieth mir den Genuß Ihres auf den 
innern Menſchenkörper jo heiliam wirken⸗ 
den Maljzextract⸗Geſundbeitsbiers, das mir 
ſofort bedeutende Linderung veiſchaffte 
und den we wieder in Ordnung 
brachte. O. Mertens, Charlottenſtraße 
No. 73. — Setzin, 9. April 1869. Von 
Me fo ausgezeichnet heilſamen Malz⸗ 
eiunbbeitseChocolabeerbitte ich mir Sen 
dung. Kammerherrin von Döring, geb. 
rain v. Noſtitz. — Hertogen Are 
23. März 1869. Bei den hier herrſchenden 
Heiſerkeiten und Bruſtangriffen wirken die 
Hoff ſchen Bruſt⸗Malzbonbons mit vor: 
trefflichen Heilerfolgen. Th. J. Jauſen. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und J. 
Leiſtikow in Marienburg. 
h Malergehilfen werden zur Beſchäftk⸗ 
gung auf dem Lande und gegen gutes 
Salair geſucht von 
G. Linker in Dirſchau. 


in 


Die Dentler ſche Leihbibliothel 
3. Damm No. 13, 

fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl 
reichem Abonnement. 


rückzahlbar innerhalb 61 Jahren mit fl. 2,031,901. „„ 
Der Beſitzer einer ſolchen Obligation hat die Chance Prämien von fl. 150,000, NER 4 \ 2 = 8 8 
fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 20,000 ꝛc. zu gewinnen, während er jedenfalls fo lange ie \ME #: „Sei 
mitfpielt, bis feine Obligation mit mindeſtens fl. 3 gezogen wird. A| a wi je: a3 8 ei 8 = ; 
Pi k a R (6) D — - 8 no 8 a . 
Erſte Ziehung am 1. Juni 1869 mit Prämien von: 8 A „ geil 24 
S e fl. 150,000. bu s A 4455 
F in „ 20,000. ii 
10 „ 1 f. 500%ũ / % „ 10,000. m 2 23 
3... ale ah „ 10,000. 8 „ 3372233 
0 „ . „ 2480. 22 8 „gas ren 
, ee „ 2,520. OSE 
200 „ „0 ²˙ ee „ 10,000. 9 2 2223 277 9 8 08 
9 se 7 „ 4,000. N A EE SAE A 
20 ” Br A ee I.» „ ͤ 3,400. 2 5 33235 
TR Ne 4 12,600. 0 B 25 32 
E ⁵K—V— . Ba 
BE Obligationen & fl. 3 = Thlr. 1. 22 — 5 0 2 8 in 2— 2 4 
Bei Abnahme von 100 Obligationen a fl. 2. 45 — fl. 275 oder Thlr. 157. 5 Sgr. 0 E28 Ses 
Bei feſter Uebernahme einer größeren Partie obiger Obligationen gewäh⸗ 0) S8 3 2853 
ren wir an Wiederverkäufer einen angemeſſenen Nabatt. * ne E35 28 
3 S. 8 = = 
(1077) F. E. Fuld & Co. in Frankfurt a. M. 6 A 8 K 55 Kane 
Obige Obligationen find in der Expedition der Danziger \ 283 8 = 
Zeitung zu haben. | 
rr S S ——— 8 5 8 O Aa 


- 


Arzt-Gesuch. 


Die ſchleunige Niederlaſſung eines Arztes, 
der zuglei ) Geburtshelfer iſt, in der im Reg.⸗ 


Bez. Cöslin belezenen Stat und Oſtſeebadeort 


Leba iſt ein dringendes Be dürfniß. Der heute 


verſtorbene Arzt, der zugleich Kreiewundarzt war, 


at eine ſehr bedeutende Praxis gehabt und 


ann dieſelbe dem Nachfolger mit ziemlicher Ge⸗ 


wißheit in Ausſicht geſtellt werden. äheres 
ertheilt Herr Apotheker König. f 
Leba, den 30. April 1865. 
Der Magiſtrat. 
Wodtke. 166) 


27 ar 0 
x 9 
Für Färber, Drucker ꝛc. 

Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 

Muſter⸗Zeitung f. Färberei, Druckeret, Bleiche ⸗ 
rei, Appretur, Darſtellung verwanpter tech⸗ 
niſcher und chemiſcher Erzeu zniſſe. Red. Dr. 
M. Reimann, Jährlich 24 Lieferungen 40, 
mit 72 gefärbten Stoffproben, 
Holiſchnitten ꝛc. Halbſäßrlich bei allen Buch⸗ 
e und Poſtämtern 2 Thlr. (Er⸗ 
cheint ſeit 1850). 3 8 

Beckers, A., Chemiker und Färber, Auilin⸗Fär⸗ 
berei. Das Geſammte der Zärberei und 
Druckerei mit Anilin⸗Farbſtoffen auf Wolle, 
Baumwolle und Seide. 3. verm. Auflage. 
Mit 83 gefärbten Stoffproben auf 11 Gars 
tons. 4 Thlr. 15 Sgr. Auch in 9 Liefgn. 
3 15 Sgr. B 

Aubert, F. A., Chemiker, Analytiſche Tabelle 
mit den natürlichen Farben der Niederſchläge. 
In Farbendruck ausgeführt, mit Tekt. OR 
Auflage. Gebunden 20 Sgr. 

v. Kurrer, W. H., Dr., und R. Engels, Fär⸗ 
ber, Färberei und Druckerei. Neueſte Ent⸗ 
deckungen und Erfindungen. 3. verm. Aufl. 
30 Bogen gr 80. 1 Thlr. 24 Sgr. — Nach⸗ 
träge für die Beſitzer der 1. und 2. Auflage. 
225 Sgr. 

Peißert, C., Chemiker, Tabellen für Techniker, 
insbeſondere für Färber und Drucker. Ge⸗ 
bunden 20 Sgr. 998728 A 

Perſoz, Director, Vorträge über Färberei und 

ruckerei, gehalten im taiſerl. Conſervato⸗ 
rium der Künſte und Gewerbe zu Paris. 


Sgr. 

Richter C., Färber, und W. Braun, Chemiker, 
Die Wollengarn⸗Fürberei in ihrem ganzen 
Umfange. 2 Bände mit vollſtändiger Muſter⸗ 
karte von 320 gefärbten Stoffpro den auf 40 
Cartons. 10 Ther. Auch in 10 Lieferungen 


lith. Tafeln. N 


| 
| 


| 


— — 


X 


al ce 
Schrader, H., Kunſtfärber, Der Färber nach den | 


Anforderungen der Gegenwart. Ein neues 
und vollnandiges Lehrbuch der Wollen, 
Baummollen:, Seiden⸗ und Leinen⸗Färberen, 
nebſt rationeller Farbwaarenkunde. 4 Theile 
2 Thlr. Einzelne Theile 22½ Sar. x 
Spirt, A., Dr., prattiſcher Coloriſt und Fabrik⸗ 
director, Praktiſches Handbuch der geſamm⸗ 
ten Färberei und Druckerei. 1 % 15 Zr 


Zu beziehen durch Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10, in Danzig. (1143) 


Königsberg — Menel. 


x Das vollſtändig neu erbaute und 

aufs comfortabelſte eingerichtete eiſerne 
Dampfſchiff „Terra“, verſehen 
5 it ſ Damen⸗ und 


Rauch Gajüte, beginnt am 1. M 
Sonntags ſeine täglichen Fahrten von und 
nach Memel. 

Abfahrt von Königsberg 71 Uhr Morgens. 

8 „ Memsl 5 Uhr Morgens, 
Vie Beſörderung von und nach Eranzbed 
wird durch bequeme und elegante Salonwagen 
bewerfitelligt. 

Königsberg, April 1869. ; 
Gppedition des Dampfigtfis,,Teren 7 

ty 


— . 020 
Oſtſee-Bad Leba 


in Hinterpommern, 


zwiſchen zwei Landſeen und der Oſtſee belegen, 


durch directe Chauſſeen mit Lauenburg, Stolp 
und Neuſtadt, Weftpr,, verbunden, mit täglichem 
Perſonenpoſtverkehr, bietet durch ſeine vorzüglich 
geſunde Lage, ſeinen ausgezeichneten Wellenſchlag 
und ſchönen breiten Strand Annehmlichkeiten, 
die ein anderes Oftfeebad wohl ſchwerlich aufs 
weiſen haben dürfte; epidemiſche Krankheiten 
ind hier noch nie aufgetreten; von der Stadt 
aus führen mehrere Promenaden⸗Alleen nach 
dem Strande und eine Prahmfähre über den 
Leba⸗Strom nach den Badehauſern Wohnungen 
mit bequemer Einrichtung und ſchönen Gärten 
rel wie auch Lebensmittel jeder Art, zu billigen 
reifen zu haben; ein practiſcher Arzt wie auch 
eine Apotheke befinden ſich im Orte. Die den 
Ort umgebenden Landſeen bieten zu Waſſer⸗ 
parthien die ſchönſte Gelegenheit, indem eine 
roße Auswahl von Segel: und Ruderböten vor⸗ 
anden iſt und zuperläſſige Fährleute gegen bil⸗ 
igen Lohn Ionen ei zu haben find. 
Nähere Auskunft, insbeſondere über Woh⸗ 
nungen, ertheilt gerne (1166) 


Das Bade-Comitee. 
Wodtke. Koenig. Magunna. 
P. Gaedtke. Bahr. 


luile de Noisette. 


Beſtes Haoröl zur Verſchönerung und Stär⸗ 
kung des Hagrwuchſes, ſowie zum Dunkelmachen 
ſchon ergrauter Haate empfiehlt (8774) 

rn ER 

Franz Bluhm, 
38 Matzkauſchegaſſe S. 

Keine Hämorrhoiden mehr! 

Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Mes 

bel und UAuterleibsbeſchwerden aller 

Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 

weis zahlloſer Atteſte nur Pr. Hench's, 

des ber. amex. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
ratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
handlung von Louis Müller in Leipzig. 

(5968) 


1 
4 
| 


Mai 


2 


Wein 


am Holzmarkt. 


2 
0 


rühſtſücksſtu 
iu, Geirente 


e DEE 


Anis für 


Bier⸗ und Frühſtücksſtube 
Töpfergaſſe No. 16 


Mit — 4 7 Tage eröffne ich in oben genanntem Hauſe eine Wein⸗, Bier und 8 
. be, mit der feſten Verſicherung, 
etränke, wie aufmerkſame Bedienung zufrieden zu 


Außerdem empfehle mein Lager fremder Biere auf Flaſchen in und außer dem Haufe. 


Woerleitung und Canulifirung. 


am Holzmarkt. 


die mich beehrenden Gäfte durch gute Spei⸗ 
ſtellen. [1210] 
Achtungsvoll 

Seeger. 


Den geehrten Hausbeſitzern machen wir die ergebene Anzeige, daß wir zu der bevor⸗ 
ſtehenden Canaliſirung und Waſferleitung die Privaleinrichturgen zu übernehmen gedenken. 


Wir haben zu dieſem Zweck das Haus 


Tagneter⸗ und Johannisgaſſen⸗Ecke No. 1 vollſtändig mit 


Cloſet, Ausgüſſen und Waſſe leitung eingerichtet. Wir erſuchen daher die geehrten Hausbeſitzer ſich 


daſſelbe anzuſehen und bitten uns recht 


werden, einem Jeden nach Wunſch und fo billig wie mögl! 
0 


L. Stoll, 


„Bronteur, 
wirngaſſe No. 4. 


S PDP 
r. Beringuier's arom..medie. Kronengeist 
(Quintessenz d’Eau de Cologne) 


durch seine hervorragende Qualität für das Hauswesen 
mützlieh, dei Reisen hilfreich und für die Toilette 
angenehm; à Flasche 123 und 7% Ser. 


F & Originalflasche 7% Sgr. 

Gebr; Leder's 
Balsım. FErduussöl-Seife 
als ein höchst mildes, ver- 
schönerndes und erfrischendes 
Waschmittel rühmlichst aner- 
kannt. 


4 St. in 


einem Packet 


sowie für Berent: Gottfr. 


8 


und feſt mit ſchönem gegen Näfje haltbaren 


(Taunus⸗ 
eiſenbahn). 8 

Die ade uelle Weilbachs 

und Bruſtkatarrhen, 

blutungen, insbeſondere wenn dieſe 

der Menſtruatiou verbunden ſind. 


warme und kalte Bäder unterſtützen den innern 


zeitig mit Aufträgen zu beehren, indem wir 


. N 3 
Dr. Beringuier’s Kräuter-Wurzel-Haar-Oel 


zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt. 
und Bart-Hsare, sowie zur Verhütung der 80 lästigen Schuppen- und Flechtenbildungj; 
(1709) 


® 
7 
! BER“ Einziges Depöt für Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 38, U © 


Rink, Elbing: A. Teuchert und Pr, Stargardt! 4 
Joh. Th. Küpke. = 


Franz Chriſtoph's 

Fußboden⸗Glan 

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt nc 
Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die belie 
braune Glanzlack (dedend wie Delfarbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 12 Sgr. 


Alleinige Niederlage für Danzig bei Adolph Zimmermann, Holzmarkt No. 23. 


Bad Weilbach jet 

wird mit bekanntem 

Heiſerkeit, Aſthma, Lungenſchwindſucht, Magen: und Lungen: 

Leiden mit Hämorrhoiden oder Unregelmäßigkeit 

Die ne der e für Gaseinathmungen, 
ebrau 


8, trockuet ſofort nach dem Auſſtrich hart 
lang, it 9 eleganter und bei rt 


beebren bemüht ſein 
die Einrichtung berzuſtellen. 


ornemann, 


Klempnermeiſter, 
Tagnetergaſſe No. 1. 


R 


Prof. Dr. Albers 
Rheinische Brustearamellen 
als ausgezeichnetes Hausmittel 
bei Gesunden und Kranken 

seit Jahren beliebt. 


A versiegelte 
rosa-rothe 
Düte 
5 Sgr. 


—— 
72 5 7 Pr 


3 Lack. 


teſten Sorten find der ge 


Franz Chriſtoph in Berlin. 


(Station 
Flörsheim). 
olge angewendet bei Hals⸗ 


der Quelle. 


Als eins der wirkſamſten Mittel bei gichtiſchen Gelenkanſchwellungen, chroniſchen 


Blaſen⸗ und Niereuleiden, 


einen weitverbreiteten Ruf erworben und findet eine 


hat ſich die neugefaßte Natron Lithionquelle in wenig Jahren 


ſtets zunehmende Verwendung. 


Beginn der Saiſon am J. Mai. 


Durch die günſtige Sage 
Curort neben einem einfach lä 
und mannigfachſter Unterhaltung. 


— 


a 
in der Mitte zwischen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden bietet der 
ndlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den e 


ten Ausflügen 
700 


Kurort Schweizermühle. 


Bielagrund bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 


Eröffunng der Saiſon am 1. Mai.“ Proſpecte gratis auf frankirte Anfragen. 


rm 


Wagenfett 
inenfett!! 


Ohne jedes Anlegekapital auf kaltem Wege 
in jedem beliebigen Raume billig und jede Coas 
currenz ſchlagend, berzuſtellen. Honorar billig 
und erſt nach Ueberzeugung. 

Näheres unter B. O. D. 400 poste restante 
Cöln s, Rb. ; (1195) 


e nach Vorſchriſt des Königl. Geheimen 
bea i und Univerſttäts⸗Profeſſors Dr. 
Harleß in Bonn gefertigten Stollwerck ſchen 
Bruſt⸗Bonbous ſind & 4 Sgr per Packet ächt 
u haben in Darin bei Alb. Neumann, 
Zangenmarlt 38, F. H. Gossisg, Rich. 
Lenz, Carl Marzahn, Berent bei 
3. Cohn, Carthaus bei M. Rabow, Neu: 
ſtabt bei . Brandenburg, Schöneck bei 
ID. Wourich. 


i 8 Dr. Scheibler's 
‘ * 2 
künſtliche Aachener Bäder, 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, 

gegen Rheumatismus, Gicht, Flechten, Skropheln 
ꝛc., zu jeder Jahreszeit mit gleich gunſtigem Er⸗ 
folge anwendbar. 1 Kruke a 6 Bäder 1 Thlr. 
10 Sgr. halbe 223 ER, 

Dr. Scheibler's Mundwaftr, 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeltigt dauernd 
den Zahnſchmerz, erhalt das Zahnfleiſch geſund 
und entfernt BER jeden üblen Geruch aus dem 
Munde. 1 Fl. 10 Sgr., Sl. „ Sgr. 
W. Neudorff & Co. 

P. 8. Jede der von uns oder in unferen 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt 38.) verkauften Kruken 
oder Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchsanweiſung verſehen, worauf wir die 
zahlreichen Cor ſumenten zu achten bitten, um ſich 
vor Betrug zu ſchühen. (698) 


* 


(896) 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 3589 Morg., davon 1911 
Mrg. Acker u. Wieſen, 66 Morg alt, beſtand. 
Wald, 243 Morg. Ste, Wege, Gräben u. Bau: 
ftelle, 760 Morg. verpachtet, Ziegelei u. Mühlen⸗ 
betrieb, Brau⸗ und Brennerei; das Gut iſt voll⸗ 


Ständig ſeparirt, 4 Märkte werden jährlich in dem 


Gutsbezirke abgehalten von welchen die Ein: 
nahme der Gutszerrſchaft zufließt, Poftftation, 
von welcher 630 %, einkommen; wird in? Bin⸗ 
nen: und 6 Au use bewirthſchaftet, baare 
Gefälle 2500 Ag, Abgaben 430 , Hypothe⸗ 
ken feſt zu 33 „ Zinſen u. unkündbar, Gebäude 
maſſiv und gut, liegt an der Chauſſee und in 
de e ahEA, 
arium u. Saaten für den Preis v. 

bei 50⸗ bis 60,000 % Anzah esch werden. 


unes Naher bei F. A. Deschner, 
Frauensaſſe No. 36, (1169) 


Vier fette Ochſen, 


aus Zar nowitz bei Krokow, ſtehen in Rekau 
bei Rheda billig um Verkauf. 0 (1008) 


100 Schafe, 


darunter 56 Hammel und 44 Mütter ſind i 
Davidsthal per Skurtz, Kreis Pr. 8 
zu verkaufen. Abnahme nach der Schur. 

1164) M. Dinter. 


F N oa, 02 nr 
Eine elegante braune Stute, 
ehr kräftig und ohne Fehler, gerit⸗ 

SE 1 7 — 1 8 Ne alt; 
5 „ſteht zum Verkauf beim Skallmeiſter 
Nathnſius in Graudenz 0 16 
150 fette Hammel 
3 ſind 1 5 0 Ne r 
— + reſow, Kr. Lauenburg. 
irca 15 Stück Brannſwein⸗Lager⸗ F a mit 
Eifenband, von 500 bis 120 Qurt. Inhalt, 
find. billig zu verkaufen Rammbaum No. 8. 
Eis einf. geſitt. Slubenmädch. v. Lande, das 7 
J. a. ein Stelle gew., empf. J. Hardegen. 
ine practſſche, erfahrene Landwirthin, die 9 
u. 7 Jahre auf Stellen geweſen, mit guten 
Atteſten, empfiehlt J. Hardetzen, 2. Damm 4. 


> 7 


—— nen menge 


2 vr. “re n di 
1 1 N era * 


Rieller Guts⸗Verkauf. f 


Beſonderer Umſtände wegen ſoll nachſtehende 
Beſizung raſch verkauft werden. In Weſtpreußen 
an der Stadt und Eiſenbahn, Ebauſſee und Poſt⸗ 
verbindung, 68 Morg. Weizen boden eriter Klaſſo⸗ 
ſämmtliche Gebäude neu und maſſiv, das Wohne 
haus maſſiv, herrſchaftlich, enthält 8 Zimmer, 
1 Garten am Haufe. Ferner ſind AUT 

hlr. baare jährliche Revenüen. Hypotheken⸗Ber⸗ 
hältniß ſehr günſtig. Todtes Inventar complet, 
lebendes 6 gute Pferde, 8 Stück Ninbvieh u. 
Forderung 18,000 % bei 6 bis 8000 Aa An: 
zahlung. Der Reit verbleibt auf 10 bis 15 Jab⸗ 
ren a 5% Zinſen fteben. 
Näheres hierüber bei 


Th, Kleemann in Danzig, 
(1129) Große Mühlengaſſe 6. 
ine junge Dame aus Gent, welche ſeit zwe. 
Jahren an einer Töchterſchule im Preußen 
mit günſtigſtem Erfolge den Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache wie auch in den Elemen⸗ 
tarfächern ertheilt und dabei zugleich ſich ſelo 


eine hinlängliche Fertigkeit im Deutſchen ange? 


eignet bat. wünſcht vom November a. c. ab eine 
anderweitige Stellung als Lehrerin, ſei es an 


einer Schule oder in einer Familie. Offerten 
Bürgermeiſter a. D. 


wolle man geiälligit an 
Borchert zu Strasburg i. W. Pr. adreſſiren 
Landwirthin, d. fertig Schneidern ur. ſchnell nah. 
b. kann, 5 u. 6 J. a. e St., empf. J. Hardegen⸗ 


liche Fochkenntniſſe hat, um die Arbeiten 


ſelbſtſtändig ausführen zu können, kann ſofort 


eintreten bei 


(1107) J. Jacobſohn in Bütew i. Pomm. h 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 28 Jahre 
alt, noch in Conditton, mit guten Jeugniſſen 
verſehen, wünſcht vom 1. Juli d. J. ein ans 
deres Unterkommen. Brieie werden erbeten unter 


Ein Feldmeſſergehilfe findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung im Kataſter⸗Amte zu Thorn 7 
Ein tüchtiger Buchhindergehilfe, der gründ⸗ 1 


* 


— 


Chiffre O. Z. poste restante Marienburg. (1100 1 


Geſucht wird ein ſelbſtſtändiger unverheiratbe⸗ 
ter Brennereiverwalter. Böhrer, Langg. 55.5 
Ein junges Mädchen, geprüfte Lehrerin, DIE 
A franzöſiſch Spricht, tüchriges in der Muſſk 
leiſtet und in allen Schulwiſſenſch. u. d. engl. 
Sprache unterrichtet, wünſcht eine Stelle zum 1. 
Juli oder Auguſt als Erzieherin. Adr werden 
erbeten unter No. 1208 in der Exped. d. Ztg. 
in ordentlicher und tüchtiger Conditorgebilſe, 
der gute Zeugniſſe beſizt, findet guſe und 
dauernde Kondition. Eintritt den 10. d. Mts. 
Wo? jagt die Exped. d. Zig. unter No. 1163. 
Ein Hauslehrer der auch in der Muſik Umer⸗ 
richt ertheilen kann, wird für mehrere Kin⸗ 
der auf dem Lande per 1. Septembee d. J. ge? 
ſucht. Gefäll. Offerten werden erbeten in der 
Expedition d. Ztg. unter No. 1177. 5 
Rellnerinn, u. Büfetmamſ. weiſt u. J. Hardegen. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Gutsbeſitzer, Offizier, fein gebil⸗ 
deter Herr mit angenebmem Aelfern 7 — 
Humor, —— . verheirathen. 
auch kinderloſe Wittwen aus 
mit einem Vermögen von 
werden gehorſamſt gebeten, ihre werthen Adreſſen, 
möͤglichſt mit Photograrhie. sub F. 46876 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf M 
in Berlin abzugeben. Discretion iſt Ehre 
Von dem vorhandenen Vermögen wird das 
pital nicht angerührt und bleibt Eigent 


Beſitzerin. 


r Lehrer, Erzieherinnen, Werkführer, 
owie jeder andern Geſchäftsbranche oder Wiſſen⸗ 
ſchaft werden direkt und umgehend Jedem 
durch die „VacanzenLiſte“ nachgewieſen, und 
zwar ohne Commiſſionaire und ohne Hor: 
norar. Abonnement geſchieht einfach dur 

Poſtanweiſung mit I Thlr. für 5 Nrn. — 
2 Thlr. für 13 Nrn. Nähere Auskunft 
gratis durch A. Retemeyer's Central Zei⸗ 
ſungs⸗Bureau in Berlin. (9874 


rinziväle und Behörden ic welche Stel- 


len aller Art zu beſetzen haben, be’ieben 
dieſe gefl. zur Gratis⸗Inſertion in der Zeitung 
„Vacanzen⸗Liſte“ dem Unterzeichneten au zu⸗ 
geben, da durch dies ſeit 10 Mien bewährte 
Blatt den Stelleſuchenden Commiſſionaire, folg⸗ 
lich Honorare und Unkoſten gänzlich eripark 
werden. (152 

A. Betemeyers, N 

Redacteur der „Vacanzen⸗Lile.—in Berlin. 


Die Elevenftelle in Roſcn⸗ 


thal bei Pelplin iſt beſetzt. 
Qaftabie No. 366. I die Parterremohnung, 

beſtebend aus 4 beizbaren Stuben, Küche . 
vermielben. Zu beſehen Nach⸗ 


zum 1. Juli zu 
Sie 4 Uhr. Näheres daſelbſt im 
(1203) 


mittags von 


Comproit. 
angefabe No. 12 iſt eine Sommerwob⸗ 
L nung, beit. aus 3 u. 4 Stuben, Küche ꝛc. 
7 mit Eintritt in den Garten zu vermiethen. 


Johannis- Halle 


obannis und Dre 
Wate Mittwoch hergaſſen Ecke No. 41. 
den 6. d Mis, großes Concert u. Nawen⸗ 
Geſargs⸗Vorträge einer neu engagirten Kapelle. 
Anfang 7 Uhr Abends. Z. N. Boeltke. 


Bitte an wohlthätige Menschen! 

Donnerſtag Nacht 3 unweit der Pleh⸗ 
nendorfer Schleuſe das Fahrzeug des Schiffers 
Heinrich Geisler von Neufäbr in Folge des 
Sturmes. Die ganze Familie (Frau und 3 Hinz 
dev) rettete nur das Leben. Die ganze Habe ging 
verloren und thut ſchleunige Hilfe notb. Wohl. 
thätige, Menſchen werden freundlichſt um milde 
Gaben für die ſo hart Betroffenen erſucht. 

Die Expedition dieſer 2 
nahme von Gaben bereit. . 

ente, 10—6, Fortſetzung des 
H der „Concordia.“ 

von N. W. Kafemann in 

Danzig. 


Verlass in 
Werte 


— — 
Druck und Verlag 


hum der 
8 . 
Offene Stellen Kaas eee 


und morgen Donnerſtag, 


eitung iſt zur An⸗ 


